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DIE TAGESZEITUNG FÜR LIECHTENSTEIN 
MIT AMTLICHEN PUBLIKATIONEN 

1 4  JAHRE 
Wie die 14-jährige* 
UNO-Mitgl iedschaft 
in New York gefeiert 
wird und warum Ernst 
Walch dort ist. g 

M M  IX 
Frau mit 3,02 Promille 
BREGENZ - Mit.ihrer lockeren Zunge hat 
sich eine trinkfeste Frau in Vorarlberg Prob
leme eingehandelt. Sie hatte sich die Grenz-
stelle in Lustenau ausgesucht, um über die 
Verkehrssituation in der Schweiz zu fluchen. 
Als die Beamten sie beruhigt hatten, stieg 
die Frau in ein Auto und wollte wegfahren. 
Da griffen die Beamten ein und holten das 
Alokoholtestgeriit: 3,02 Promille war für ei
ne Weiterfahrt viel zu viel. Die Frau wurde 
angezeigt. Sie muss mit einer hohen Geld
strafe rechnen. (sda) 

Junge Frau tot aufgefunden 
ST. GALLEN - Die Leiche einer jungen 
Frau ist am Donnerstag in St. Gallen gefun
den worden. Die Identitiit steht zurZeit noch 
nicht fest. Die Frau dürfte schon über eine 
Woche lang tot sein, wie die Polizei am Frei
tag mitteilte. Die Umstände des Todes der 
Frau sind laut St.. Galler Kantonspolizei zur 
Zeit noch unklar. Im Zusammenhang mit 
dem Leichenfund sucht die Polizei einen 23-
Jährigen aus Buchen bei Staad. (sda) 

VOLKI SAGT: 
«Wenn dia im  
1 .aiulUin so 
wikTkcIland, 
koiul sie s ü I I r t  
öhcrria Mediation 
nieditiera!» 

VOLKS 
BLATT INHALT 

i 
Wetter 2 Soort 19-22 j 
Kino 2 Kultur 29+31 | 
Inland 3 - 1 0  TV 34+35 l 
Wirtschaft 11 -18  International 36  \ 

www.volksblatt.li ' • j 

Fr.1.80 m n i i n i i i i i g i i i i  niiiiDiini i 
Tel. +423/237 51 51 9 7 7 1 8 1 2 6 0 1 0 0 6 
126. JAHRGANG, NR. 213 Verbund Südostschweiz 

AN/UlOU 

i i l IiM: ; l'l»1 : i i !  ' 1 :i l  I 1": - iM IC I I l '  

Bis 19. September 2004 

i l H J i l ü ' M H i l  

erhalten SJe mit der VOLKSCARD 
an der Rheinaustrasse 1, In Buchs 

25 % Rabatt aüf Ihre Pizza. 
Profit ieren Sie als 
1 I -Abonnent 

von Vorzugspreisen 

00423 237 51 51 

TEMPO 3 0  
Warum die Balzner re
ges Interesse an der 
Einführung von Tempo-
30-Zonen in den Quar
tieren haben. ' ~j 
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PQRTRÄT 
Warum Philipp Zünd 
bewegte Bilder mag, 
was ihn inspiriert und 
was er über Kreativität 
denkt. g 

Klares Ja zu Mediation 
Landtag für Einführung der Mediation in Zivilrechtssachen 

VADUZ - In Liechtenstein soll im 
Mai 2005 als alternative Streit
beilegung in Zivilrechtssachen 
das Institut der so genannten 
Mediation eingeführt werden. 
Der Landtag hat die entspre? 
chenden Regierungsvorlage ges
tern grundsätzlich positiv auf
genommen. 

•»Martin Frömmelt : 

Sowohl Mehrheit wie Opposition 
begrüssten die Gesetzes vorläge der 
Regierung. Eintreten auf die Vorla
ge war unbestritten. Unterschiedli
che Meinungen gab es vor allem bei 
der Frage, ob der Staat die Kosten 
für die Mediation übernehmen soll. 

Soll der Staat zahlen? 
Seitens der VU-Fraktion wurde 

dezidiert die Meinung vertreten, dass 
der Staat zumindest für Minderbe

mittelte die Kosten des Mediations
verfahrens übernehmen soll. Seitens 
der FBP wurde angesichts des gros
sen Spardrucks bei den Staatsfinan
zen darauf tendiert, zumindest vor
erst auf eine Kostenübernahme zu 
verzichten und die ersten Erfahrun
gen abzuwarten. Ausserdem hätten 
Minderbemittelte ohnehin die Mög
lichkeit, bei der entsprechenden 
Amtsstelle Antrag auf Unterstützung 
zu stellen, hielt beispielsweise Rena
te Wohlwend (FBP) fest. 

Was Ist Mediation? 
Die Mediation hat sich in den 

letzten 20 Jahren weltweit als eine 
anerkannte und erfolgreiche 
ausscrgerichtliche Konfliktlösung 
etabliert. Es handelt sich um ein 
nichtrförmliches Verfahren, in des
sen Rahmen eine neutrale dritte 
Person, der ausgebildete Mediator, 
zwei oder mehrere Parteien mit 

dem Ziel unterstützt, ihren Streit 
aus freiem Willen durch Verhand
lung beizulegen. Ursprünglich wur
de die Mediation vor allem im Zu
sammenhang mit Ehescheidungen 
eingesetzt, mittlerweile hat sie sich 
jedoch so weit weiterentwickelt, 
dass sie heute in verschiedensten 
Bereichen (Familienkonflikte, 
Wirtschafts- und Arbeitswelt etc.) 
erfolgreich praktiziert wird. 

Hohe Erfolgsquote 
Nach den bisherigen Erfahrun

gen ist die Erfolgsquote der Media
tionsverfahren . ausserordentlich 
hoch: Fachschriften sprechen von 
75 Prozent oder mehr positiv abge
schlossenen Mediationen. Unter 
diesem Gesichtspunkt wird die Me
diation vielfach auch als wirksamer 
Beitrag zur Entlastung der Gerichte 
beziehungsweise Verwaltungsbe
hörden angesehen, Seite 3 

Die von der Regierung vorgelegte Gesetzesvorlage zur Mediation wurde Im Landtag von beiden Selten (Im Bild 
FBP-Fraktlonssprecher Markus Büchel während seinem Votum) grundsätzlich sehr begriisst. 

Landespolizei: 
VADUZ - Die Landespolizei kann 
Im Kampf gegen Kinderporno
graphie einen Ermittlungserfolg 
verbuchen. Im Rahmen der 
international geführten Aktion 
••Falcon» wurde auch in Liech
tenstein am 7. September eine 
Hausdurchsuchung durchge
führt. 

Bei der laufenden Operation handelt 
es sich um einen Fall von gewerbs
mässig vertriebener- Kinderpomo-
graphie im Internet.- Die Ermittlun
gen haben ihren Ursprung in den 
USA, wo ab 2003 gegen mehrere 
Firmen Untersuchungen begannen. 
Die amerikanischen Ermittlungsbe
hörden konnten in der Folge Ge
schäftsunterlagen sicherstellen, wel
che auch Informationen zu Kredit

Schlag gegen Kinderpornographie 
kartenzahlungen enthielten. Im Rah
men der internationalen Polizeizu
sammenarbeit wurde die Landespo
lizei informiert, dass es auch aus 
Liechtenstein Transaktionen gab 
und somit angenommen werden 
muss, dass es einen Abnehmer sol
chen Bildmaterials gibt. Insgesamt 
sind neben Liechtenstein 120 Län
der involviert. , 

Ein Fall in Liechtenstein 
Am Dienstag, 7. September 2004, 

führte die Landespolizei nach länge
ren Ermittlungsarbeiten eine Haus
durchsuchung bei einem mutmass
lichen Konsumenten von Kinder
pornographie durch. Im Rahmen der 
Hausdurchsuchung wurde Bildma
terial sichergestellt. Erste Ergeb
nisse der Auswertung der sicherge

stellten elektronischen Daten erhär
ten den Anfangshinweis. Der mut
massliche Täter wird verdächtigt, 
gegen Artikel 218a des Strafgesetz
buches Verstössen zu haben. In die
sem Artikel wird der Besitz von 
Bildmaterial, in welchem sexuelle 
Handlungen mit Unmündigen dar
gestellt werden, verboten. Wider
handlungen sind mit Freiheitsstrafe 
bis zu einem Jahr zu bestrafen, (lpfl) 

RÜCKTRITT 
Weshalb ÖSV-Ski-Ass 
Stephan Eberharter zu
rücktrat und was Mar
co Büchel über «Steff» 
zu sagen hat. -j 0 

KOMMENTAR 
Auch die Grundsatzerklärung der 
Regierung zum Thema Mobil
funk wurde seitens einiger VU-
Abgeordneter und deren Partei
organ dazu benützt, Stimmung 
gegen die Regierung zu machen. 
«Zutiefst erschüttert über den 
Umgang mit der Gesundheit» 
lautete gestern die fette «Vater-
land»-Schlagzeile, Eine Schlag
zeile, die eigentlich aufhorchen 
lassen müsste, wäre da nicht die 
Wahlkampfabsicht dahinter. 

Zum Umgang mit der Ge
sundheit die Fakten: In Liech
tenstein sind die Strahlengrenz-

E r s c h ü t t e r n d . . .  

werte zchnmal(!) tiefer als im 
Nachbarland Österreich und vor 
allem als von der Weltgesund
heitsorganisation WHO emp
fohlen. Überdies reduziert sich 
dieser zehnmal tiefere Grenz
wert in Liechtenstein noch ein
mal, weil sich vier Anbieter eine 
Sendeanlage teilen müssen. Na
türlich kann man dennoch auch 
in Liechtenstein über noch tiefe
re Grenzwerte diskutieren. Ge
nau das macht Hie Regierung. 
Unter Einbezug beider Lager, 
also auch der Mobilfunkgegner, 
wird derzeit ein NIS-Gesetz er
arbeitet, wobei die Frage der 
Grenzwerte im Sinne des Ge
sundheitsschutzes erneut ge
prüft wird. 

Wer angesichts von Grenz
werten, die derzeit zehnmal un
ter den Werten der Weltgesund
heitsorganisation liegen, von ei
nem «zutiefst erschütternden» 
Umgang mit der Gesundheit 
spricht, lässt vor allem eines er
kennen: Eine zutiefst erschüt
ternde Stimmungsmache, bei 
der es weniger um Gesundheit 
als um Wahlkampf geht. 

Ware der Umgang in Liech
tenstein mit der Gesundheit 
wirklich «tief erschütternd», 
was müsste sich dann wohl die 
Weltgesundheitsorganisation 
sagen lassen müssen, die zehn
mal höhere Grenzwerte als ge-
sundheitsvertriiglich erachtet? 

Martin Frömmelt 

Freie Fahrt 
ST. GALLEN - Die Sanierung der 
Autobahn A I  zwischen St. Gallen 
und Rheineck kommt dank trocke
ner Witterung rasch voran. Ende 
Oktober soll die erste Sanierungs
etappe abgeschlossen sein, wie das 
Baudepartement meldete. Das 
Autobahnteilstück könne rund ei- • 
nen Monat vor dem vorgesehenen 
Termin wieder für den Verkehr frei
gegeben werden. Bereits ab 
Dienstag könne die Fahrspur Meg-
genhus-Rheineck wieder normal 
befahren werden. Zwischen St. Gal
len-Neudorf und Meggenhus Wer 

den nächste Woche noch letzte Ab
schlussarbeiten durchgeführt, (sda) 
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